
Der Artikel bDer „Ökonomie und Moral“*“‘“‘ bleibt unausgewertet (Biser, Comblin,
VO.  - mıl Kung stellt wohl das „WITT- Stuhlmacher), un!: die Krörterung VO  5 9 —
chaftswissens  afitliche‘‘ Kore{ferat dar. Es uellen roblemen ustung, Rüstungskon-
hietet aber 1el ohnehıin Geläufiges (daß ro.  e, nukleare Instabilıtä bleibt TOLZ

1nNne Entwicklung VO':  5 der arki.- ZU.  — Berücksichtigung der TDelten We1l1z-
Verbandswirtschait gibt, daß multinationa- sackers eher vage.
le Unternehmen 1nNne besondere sple-

Hilfreich IUr geistige Auseinanderset-len, daß Manager weithin nternehmer —

setizen, daß der nteil der Selbstäaändigen gen
den Erwerbstätigen zurückgeht, daß die Anmerkungen tellen den Wert
Trage nach öffentlichen ütern steigt auch der entsprechenden Artikel DE Dal-

Kuüung wendet sich entschieden g_ 1e. ın rage, da S1Ee ja STEeis Aadus einer VO.  e

gen die ese, „die Wirtscha{it‘‘ Se1 ethisch verschiedenen möglı  en eserperspekti-
neutral; die christlichen Morallehren aller- Ven kommen. Was dem einen altbekannt
ings SsSind nach ıhm 1n vorindustriellen un. Mag einem anderen Benutzer des
Epochen formuliert worden, werden er er. als besonders nutzlich erscheinen.
der Gegenwart aum gerecht. Auch Was Und außerdem auch dies duürite jel-
DOS1IULV bDber TODleme für 1ine Wirtschafits- el! bereits deutlich eworden sSeın

angeführt WIrd, erinnert nNer Ge- werden manche Problemielder SOZzZusagen
meinplätze erbung als Manipulation, mehrmals, VO'  S verschiedenen Seiten her,
„Wegwerimentalität‘, Betrachtung der Ar- betrachtet.
beitskraft als Ware, Fragwürdigkeit VO'  - So WIrd 190828  - agen können, daß das De-
Monopolmacht aut TUnN! VO:  5 Kartellbil- sprochene Werk kaum den Eindruck solch
dung, Hinlenkung des Interesses autf - innerer Stimmigkeit un! urchgehender
erielle uftfer Lasten geistiger Lebens- argumentatıver Luzidität vermittelt, Ww1e
dimensionen el WwI1ırd VO:  } „der das der all 1ST, WenNnn INa  - 1nNne der großen
Wirts:  66 STEeis gesprochen, als g._ „Summen‘‘ mittelalterlicher Theologie stiu-
be u  — das marktwirtschaftliche SYy- 1er Aber eın solcher erglel wäre wohl
stem; jene Dimensionen einer der auch unangemessen, ın mannigfacher Hın-
Wirtschaftsordnungspolitik, WI1e s1ie Da sicht. Die Herausforderungen der eN-
1n „Laborem exercens‘‘ thematisier WeTl - wärtigen Lebenswelt die Theologie un
den, bleiben weıthıin unerörtert; ebenso die die Wissens:  aft überhaupt ınd ‚WarLr

theoretischen TODleme der kritischen vielleicht icht radikaler als jene, denen
der Warenwelt un! eUeIe eitrage die Autoren der „Summen  6 entsprechen

ZU  — öOkonomischen undamentaldiskussion hatten; ber s1e SiNd vielschichtiger, di1is-
Und schließlich kann der Rezensent auch krepanzenreicher Uun! unübersi  tlicher.
egenüber dem Beitrag VO  - einz kduard Daß bel der geistigen Auseinandersetzung
OÖödt ZU. ema „Friede‘‘ ein1ge T1IUIS: mit diesen Herausforderungen die EnNnZzZy-
Anmerkungen aum verhehlen. Es handelt klopädie „Christlicher .laube 1ın moderner
sich einen assoziationsreichen SSay, Gesellschaft hervorragende Dienste le1l-
aber philosophische, theologische un — sten kann, StTE außer Z weifel, und 1s%t
zZzlialwissenschaf{itliche egriffe un! Argu- wünschen, daß viele Zeitgenossen diese
mente werden miteinander ver.  UupIt, Dienste ın AÄAnspruch nehmen.
daß 1ne eindeutige wissenschai{itliche Zi1=
ordnung schw.  jerig wäre. Der ersuch, das
Problemfeld durch „Indikatoren‘“‘ WI1e Not/ Basisgemeinden als offnung
Gewalt/Unfreiheit Täuschung/Angst/
Schuld Macht/Recht/Gemeinschaft > ubert Frankemölle (Hrsg.), 1r VO  5

gleich einzugrenzen Uun!:| verorien, le1l- unten. Alternative Gemeinden Modelle,
det einıgen Stellen der begriff- Erfahrungen, Reflexionen, Chr Kalser Ver-
lıchen Unterbietung der ]Jeweiligen Fach- lag, München Matthlas-Grunewald-Ver-
diskussion. Wichtige theologische Literatiur lag, Maiınz 1981, 317 Seiten.

355



Der Inhalt dieses es besteht Aaus Re- un:! der Theologie der Befreiung, das
feraten, die 1mM en einer Ringvorle- Selbstverständnis der Basiısgemeinden ın
Sung unter diesem ema der Univer- Sudamerika Eın Modell, das auf Europa 31 -
S18 Gesamthochschule aderborn 1mM cher icht übertragbar ist un! doch oll
Wiıntersemester 980/81 gehalten wurden. VO'  e Fragen, die sich die Kirche 1n Europa

sehr ernst un! ehr bal  Q tellen sollteEs ist das Verdienst dieses uches, die Viel-
schichtigkeit des egriffs „Basisgemeinde‘‘ Dann noch eın Bericht ber amerikanische
un! die Vielschichtigkeit seliner konkreten Klosterfrauen, deren en und Selbstver-
Verwirklichungsformen ehr anschaulich ständnis sich urch die Idee der „Kirche
und deutlich aufzuzeigen. der Basıs"“ grundlegend verändert hat
Der erste Teil bringt iıne Analyse der Wieder 2anNz anders die Basisgemeinden ın
Situation ın Deutschland VO:  } Norbert Met- IiIrıka Eın buntes Vielerle1i Oder doch eın
te, Basıs un! Basisgemeinde aus der Sicht roter Faden? Eıne Viısion der 17 der
des VO:  - ubert Frankemo Olle und ine un: Diese ra muß en bleiben.
hervorragende Darstellung bDer das Ge- Es g1bt kein Rezept, die 1r der
meindeverständnis des Konzıils un! der g_ Zukunft bauen, un! doch ist die ZiU-
samtdeutschen Synode VO:  } ermann Wieh un der 1r 1n diesen weltweiten Aqyıf=
Man 1es fasziniert, betro{ffen, eın wenig brüchen bereits gegenwärtig. So chreibt
Trauriıg. Ist do  R. das azı all dieser Über- Norbert Greinacher 1n seinen chlußbemer-
egungen: TOLZ Ner emühungen un kungen: „Übergemeindliche Strukturen ha-
UuUIDrucChMHe hat das ONZ1 1 allergrößten ben 1Ur dann einen Sinn, WEeNnNn S1e auf
e1il der 1r  e; ın der Öffentlichkeit Uun! dem en der Menschen, wWenn S1e auftf

der Basıis aufbauen. Deshalb bilden le-1mM Alltag der Pfarrgemeinden noch NC
stattgefunden. bendige Gemeinden 1n der 'T’at die Voraus-

eizung für das Überleben der Kirche.“Sind LU die Basisgemeinden ine Hoi{if-
Nung für die Was sind überhaupt ermann ofer, Wıen
Basisgemeinden? Diesen Fragen gehen Pe-
ter er un Arno Klönne ın ihren Bel-
traägen nach Die Möglichkeiten, aber auch Glaube un:! Emanzıpation
die frag-würdigen Aspekte VO':  5 Basisge-
meinden werden sehr lar aufgezeigt. Noch Kurt U  4 Ottes NECUE kıva Wandlungen
klarer, aber zugleich vielschichtiger wird des eiblichen, Kreuz- Verlag, Stuttigart
das ild durch die Berichte aus der Praxis. 1978, 288 Se1iten
Heinz anired z bringt Erfahrungen
mit einer territorialen emenlınde als Basıs- Der UtiOr legt nNnıer „dialogisch-theologi-

sche*‘‘ Studien ZU. Problem der TauenDe-emeınde eisple. Eschborn YTIiAaNrun-
gen 1n einer Personalgemeinde 1n rank- freiung VOTr, MO als eologe Z

fürt: der evangelischen Kirche 1mM TDeltier- Gespräch, Weiıterdenken un Experimentie-
milieu des Ruhrgebietes un! der Basisbe- LE  - anregen. Ihn bewegt die rage, oD
wegungen kritischer ruppen un! Gemein- nıchtrepressive Beziehungen zwischen Tau
den 1n den Niederlanden runden das 1ıld und Mann geben kann. Eıne christliche
210 Sexuale  ik 1äßt sich 1Ur Qauftf einer offenen
Außerordentlich interessant 1sS% die Be- Ich-Du-Beziehung aufbauen. Der religiöse
schreibung der Basisgruppen 1N ngarn VO:  } .laube kannn ine starke Motivation ZULXC

Hans ucking. Durch diese niormatio- Emanzıpation VO'  5 TAau un! Mannn se1n,
1813  S versie INa  ®] auch als Außenstehender dies aber 1U  er dann, WEeNnnNn MNSeIe .Ottes-
die tieferen Zusammenhänge der Pannun. bılder maäannliche un! welıl Dimens10-
zwischen dem ungarischen Episkopat un! E  e glei  wertig enthalten. Von einer offe-
den, gen ihres Engagements 1ın der Frie- Ne’  - Gottesvorstellung her formuliert
densbewegung suspendierten Priestern. sSeiINeEe kritischen "Thesen ZU. gegenwärtigen
Ganz anders, sehr STAFLT. geprägt VO  - der Feminismus. Er bleibt 1ın seinen Betrach-
gesellschaftlichen un politischen Situation tungen War einseltig der Psychoanaly-
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